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Das Ende der Londoner Konferenz
Briefwechsel und schriftliche Erklärungen.

Der Schlußakt.
" London, 16. Aug. lWTB .) Die Schlußsitzungder Lon¬
doner Konferenz trat heute Nachmittag um KLO Uhr unter
Vorsitz des britischen Premierministers zusammen. Nach-
dem die noch ausstehenden Berichte entgegengenommen und
ohne Debatte genehmigt waren , hielt Macdonald als Vor¬
sitzender der Konferenz die Schlutzansprache, die von der

Konferenz mit Beifall begrüßt wurde. Es folg¬
ten dann Ansprachen des französischen Ministerpräsidenten
Herriot , des amerikanischen Botschafters Kellogg, des belg.
Premierministers Theunis » des italienischen Hauptdele¬
gierte« de Stefani , des Reichskanzlers Marx und des ja¬
panischen Botschafters Hayashi. Auch nach den Red«« Her-
riots und des Reichskanzlers Marx setzte starker Beifall ein.

Nach einer kurzen Pause , >n der das Konferenzproto-
koll von den verschiedenen Delegationen zur Kenntnis ge¬
nommen wurde, erfolgte die Paraphierung des Protokolls.

Bei der Vereinbarung über die endgültige Unterzeich¬
nung des Londoner Vertrags bemerkte der Reichskanzler,
daß, falls der Reichstag seine Zustimmung verweigere , die
Unterschrift Deutschlands natürlich hinfällig sei und daß
die endgültige Unterschrift dann erst geleistet werden könne
wenn alle parlamentarischen Möglichkeiten erschöpft seien,
um die Zust' mung der Volksvertretung zu erlangen.

Die Sitzung wurde um 9 Uhr von Macdonald geschlos»
sen.s Mit freundschaftlichemHändedruck verabschiedeten sich
di« Teilnehmer voneinander.

' London, 17. Aug. Die in der Konferenz abgeschlossenen
Uebereinkommen umfassen das Schlußprotokoll und vier
Anlagen . Das Protokoll bestimmt u. a.» daß die einzelnen
Vereinbarungen voneinander abhängig seien. Zu den ersten
Anlagen , die sich mit der Durchführung des Dawesplans
befassen, erklären sich Deutschland und die Reparat ' onskom-
mission zur Ausführung i gendwelcher Zusatzabkommenzwi¬
schen dr» Alliierten u. Deutschland einschließlich der Frage
der Abänderung des Dawesplanes bereit . Die Repko er¬
klärt , ihr Aeßerstes tun zu wollen» um die Unterbringung
der deutschen Anleihe zu erleichtern. Die zweite Anlage be¬
trifft u. a. die Art der Schiedsgerichtsbarkeit, die in ver¬
schiedenen Fällen in Anwendung zu kommen habe und be¬
stimmt, daß eine aus Vertretern Deutschlands und der
alliierten Lände, zusammengesetzteKommission die Durch¬
führung de, Sachlieferunge» regeln soll. Die anderen An¬
lagen bestimmen, daß die Wiederherstellung der steuerlichen
und wirtschaftlichen Einheit Deutschlands ab 5. Oktober
vollzogen sein soll. Zu dem gleichen Z .tpunkt soll auch die
deutsche Verwaltungshoheit , die bis 11. Januar 1823 im
besetzten Gebiet bestand und die Rechte aller Industrie - «nd
anderer Unternehmungen im Ruhrgebiet wieder hergestellt
werden. Die vom Dawesplan vorgesehene Eisenbahngesell¬
schaft soll am 20. September das deutsche Eisenbahnnetz
übernehmen, die von der sranzöst' belgischen Regie betrie¬
benen Linien solle« am 20. Nov. an jene Gesellschaft über¬
tragen werden. Meinungsverschiedhetten über diese Heber-
einkome» sollen dem Haager internationalen Schiedsge¬
richtshof übertragen werden, es sei denn im Falle der Fest¬
stellung vorsätzlichen Verschuldenens.

Die Protokolle der Vollkonferenz betreffen lediglich die In¬
gangsetzung des Dawesplans. Die politischen Fragen dagegen
sind in ein System von Briefwechseln oder schriftlichen Erklärun¬
gen der Premierministerverwiesen, die umso größere Bedeutung
haben, als sie nach eingehendster Beratung zwischen Len Alli¬
ierten und den Deutschen zustandekamen. Der erste Brief des
französischen und des belgischen Premierministers wahrt »ere«
Rechtsstandpunkt bezüglich der Ruhrinvasion und stellt fest, daß
binnen Jahresfrist ab IS. August das Ruhrgebiet restlos frei-
'gegeben wird. Hierauf antwortete der Reichskanzler, daß er
Hiervon Kenntnis nimmt und den deutsche» Rechtsstandpunkt
bezüglich d,x Invasion wahrt, sowie die Erwartung ausspricht,
daß die Räumung vor Jahresfrist vollzogen wird, und voraus¬
setzt. daß der französische und der belgische Premierminister diese
Auffassung teilen. In einem weiteren Brief erklären sich diese
beiden Premierminister bereit, als sichtbaren Beweis des neuen
persöhnlichen Geistes am Tage nach der Unterzeichnung desLon-

voner Vertrags , also am 1. September , folgende Gebiete zu
räumen : 1. de» Bezirk von Dortmund , einschließend Hörde und
Lünen , 2. sämtliche außerhalb des Nuhrg -bicts über dir Br-
setzungsgrenzc des Fricdenevcrtrags hinaus besetzten Städte und
Häfen, wie Karlsruhe , Ossenburg usw., also insgesamt über ein
Dutzend Plätze. Die Deutschen quittierten dafür mit einem kur¬
zen Brief . In einem dritten Brief erklären der französische und
der belgische Premierminister auf Befragen der deutschen Dclc-
ation im Namen ihrer Regierungen , daß die drei Sluhrhäsen
natürlich ebenfalls spätestens Kinne» Jahresfrist geräumt wer¬
den. Hierzu schrieb der englische Premierminister einen inter¬
essanten Brief , daß nach der englischen Meinung diese Ruhrhäfen
so schnell wie möglich zu räumen seien. In absehbarer Zeit
dürften sich wohl die Alliiertn diesbezüglich verständigen.

Dieses System der Briefwechsel befriedigt natürlich die
Wünsche nach Klarheit nur unvollkommen, aber die deutsche De¬
legation sah sich nicht in der Lage, am Mangel an formaler Bin¬
dung die Konferenz scheitern zu lasten, und das Berliner Ka¬
binett drückte die gleiche Meinung aus . Eine formale inter¬
nationale Garantie für die Einhaltung der Jahresfrist war nicht
zu erreichen. Aber wie Herriot sagte, liegt die Tatsache vor , daß
er als Minister des republikanischen Frankreich sein Wort ver¬
pfändete und daß außer Belgien auch der englische Premier¬
minister an dieser Abmachung mitwirktc . Vor allem aber bleibt
di? Tatsache bestehen,- Latz, alle Let»-ilig !en üb-, :z?ugt sind, daß
die militärische Räumung beträchtlich vor Jahressrist restlos voll¬
zogen sein wird und daß mit der oben erwähnten ersten Etappe
die Bevölkerung des Ruhrgebicts am 1. September erkennen
wird , daß die progressive Räumung sich tatsächlich vollzieht. Die
Notwendigkeit einer raschen Anleihe wird der treibende Faktor
sein, der auch demjenigen einleuchten könnte, der durch die Ver¬
sicherungen des guten Willens und des neuen Geistes nicht be¬
friedigt ist. In allen übrigen Punkten , wie der Amnestie, der
Sachleistung auf freier kommerzieller Basis , der Eisenbahner
sowie des ganzen Systems für die Reparationsbeziehungen durch
Ausschaltung der Rrparatiouskomnrission hat die deutsche Dele¬
gation Wesentlichstes durchgesetzt. Die deutsche Regierung setzt
ihre volle Autorität sür das Abkommen ej» und wird auch vor
der Auslösung des Parlaments im Notfall nicht zurückschrccken.

Die erste militärische Räunrungsaktion.
London, 16. Aug. Wie der Sonderberichterstatter des Wolff-

schen Büros erfährt , wird gleichzeitig mit der wirtschaftliche»
Räumung militärisch geräumt werden:

1. Dis Zone von Dortmund und Hörde.
2. 15 Tage nach der zweiten Feststellung die Häsen von Em¬

merich, Wesel, Mannheim (einschl. Schloß), Karlsruhe (einschl.
Leopoldshasen ), sowie die Gebiete von Ossenburg und Appcn-
weiher und die Eisenbahnwerkstätte von Darmstadt.

3. der Gebietsgiirtcl , der um den Brückenkopf Köln von dx»
Franzosen gelegt wurde. Dieser Gürtel umfaßt einmal die Städte
Obergrutten , Vohwinkel, Cronenberg, Remscheid, Lennep, Bcrg-
born , Hückeswagen, Wipperfürth , Gimborn , Ründeroth , Draben¬
derhöhe, ferner auch die Flaschenhälse zwischen Brückenkopf Kob¬
lenz einerseits und Köln und Mainz andererseits , also insbeson¬
dere die Stävte Königswmtcr , Honnef, Linz, Ansbach, Uckerath,
Eaub , Lroch, Kirchberg und Limburg.

*

Die Amnestie-Bereinbarungen.
London, 16. Aug. (Wolfs.) In der Frage der Amnestierung

ist folgendes vereinbart worden:
n) Amnestie sämtlicher Gefangenen, einschließlich Nieder¬

schlagung aller schwebende» Verfahren , soweit die Ha„0lungen
aus politischen Motiven heroorgegangen sind, ohne Rücksicht auf
die Straftat . Die einzige Ausnahme ist die des Attentats gegen
das Leben mit Todeserfolg.

h) Uebergang sämtlicher schwebende» Verfahren , einschließlich
der Vollstreckung, die nur aus Anlaß der Errichtung der Eisen¬
bahn - «nd Zollregi , und vx» sonstigen Psiinderverwaltungen vor
di« Militärgerichte gelangt sind, auf die zuständigen deutschen
Behörden;

v) Zusicherung, daß künftig die deutsche Gerichtsbarkeit , ins¬
besondere bei Verfolgung von Verbrechen gegen dir Sicherheit
des Staates ihren normale « Laus nehme« kann;

Neueste Nachrichten.
Die Londoner Konferenz hat am Samstag dbend ihren Abschluß

gesunden, nachdem es gelungen war , für die noch ausjtehcnden
Streitfragen eine Regelung zu finden. Ein klares Bild von
den erzielten Endergebnissen der deutschen Delegation konnte
bisher noch nicht gewonnen werden ; aus den vorliegenden Be¬
richten ergibt sich jedoch, doß in der Räumungssrage mit prak¬
tisch sehr in s Gewicht fallenden Zugeständnissen der Gegenseite
zu rechnen ist. Was jetzt in London erreicht worden ist, mag
in dem einen oder andern Punkt nicht befriedigen , aber es ist
doch unendlich mehr, als noch vor eine,» halben Jahr oder
nur ein paar Wochen erhofft werden konnte.

Die deutsche Delegation ist gestern vormittag in London abge-
reist. Man erwartet ihr Eintreffen in Berlin am heutige«

Bormittag.

Der Reichstagspräsident Wallraf hat den Aeltestcnrat des Reichs¬
tags auf Mittwoch, nachmittags 5 Uhr, eingelaven . Der Ael-
testenrat wird sichu. a. auch mit der Frage der baldigen Ein¬
berufung des Reichstags beschäftigen.

Die französische Delegation verläßt London heute vormittag um
16 Uhr und trifft nachmittags in Paris rin.

Morgen vormittag tritt unter dem Vorsitz des Präsidenten der
Republik ein Ministerrat zusammen, worin Herriot über die
Ergebnisse der Londoner Konferenz Bericht erstatte » wird.

Havas veröffentlicht folgende Note : Die badischen Städte Osfen-
burg und Appenweiher wurde« am 1. Februar 1923 infolge der
Aufhebung der internationale « Züge Paris —Warschau und
Paris —Prag seitens der deutschen Behörden als Sanktion von
den französischenTrugen besetzt. Da der Verkehr dieser Züge
kürzlich wieder hergestellt wurde, habe« sich djx französisch«
und belgische Regierung darüber geeinigt , diese Ortschaften
räumen zu lasten, aus denen die französischen Truppe » am 19.
August abzichc.̂ werden.

ä ) Rückkehr der Ausgew «esenen, sowie Wiedereinsetzung der
abgesctzten Beamten i» ihre Aemter , abgesehen von einzelnen
Ausnahme «, über die ein Meinungsaustausch mit den deutschen
Behörden vorgesehen ist.

Das Rheinlandabkommen und die allgemeine« Landesver¬
waltungsbehörden werden wiederhergestellt . Aufhebung der Bin-
nenzollinie und des Pastagierscheinzwangs im Verkehr zwischen
besetztem und unbesetztem Gebiet . Rückgabe der Zollverwaltung
und der Verwaltung der staatlichen Forsten und Domänen , Be¬
seitigung der französisch-belgischen Regia der Eisenbahnen.

Ser BMeiLc Lei Imtschen SSMdimLti.

Dr . List.
An dem 9. alldeutschen Siinger-Bundes-Fest, das Mitte

August in Hannover stattfindet, werden 40000 deutsche und aus¬
ländische Sänger teilnehmen. Als Ehrengäste werde« der
Reichspräsident und der Reichskanzler anwesend sein.



Aus Stadt und Land.
r «l» . d»n 18. August 1924.

Et e Regierungserklärung a« de« Aufwertungsausschuh.
Wie die „Berliner Börsenztg." aus parlamentarischen

Kreisen hört , hat die Reichsregterung den Mitgliedern des
Aufwertungsausschusses eine Erklärung zugehen lassen, in
der sie ihre ablehnende Haltung hinsichtlich einer Aende-
rung der 3. Steuernotverordnung nochmals näher begrün¬
det . Nach den Erklärungen der aus der Wirtschaft gelade¬
nen Sachverständigen ist besonders damit zu rechnen, daß
sich im Aufwertungsausschutz keine Mehrheft für eine Aen-
derung der in der 3. Steuernotverordnung vorgeschriebe¬
nen Aufwertungsgrenze findet. Es sei zu hoffen, datz der
Reichstag davon abfieht, eine neue Beunruhigung in unser
Wirtschaftsleben zu tragen.
Einkommen - und Körperschaftssteuervorauszahsungen im

Zweiten Halbjahr 1924.
Der Reichsminister der Finanzen hat die bisherigen

Durchführungsbestimmungen im Benehmen mit dem
Reichswirtschaftsminister unter dem 6. August 1924 in fol¬
gender Weise ergänzt : 1) Wahlrecht der körperschafts¬
steuerpflichtigen Erwerbsgesellschaften. Wegen der ungün¬
stigen Wirtschaftsverhältnisse und des dadurch bedingten
Rückgangs der Umsätze bei einzelnen Gesellschaften ist den
industriellen ErrEbsgesellschasten , die bisher monatlich 1
vom Tausend ihres Vermögens als Vorauszahlung entrich¬
teten , erneut das Recht gegeben worden, bis zum 17. Aug.
zu erklären , ob sie die Vorauszahlungen künftig nach den
Betriebseinnahmen entrichten wollen. An diese Wahl
bleiben sie dann für die Zukunft gebunden. 2) Uebergang
zur Versteuerung nach den Jsteinnahmen . Bisher war dem
Steuerpflichtigen die Wahl gelassen, ob er die Betriebsein¬
nahmen nach dem „Soll ", d. h., nach den Lieferungen , oder
nach dem „Ist ", d. h. nach den tatsächlich eingegangenen
Zahlungen , versteuern wollte. Aus Gründen der kaufm.
Buchführung war vielfach die Versteuerung nach dem
„Soll " üblich. Infolge der schlechten Kreditlage und der
dadurch bedingten Zahlungsstockungen kann bei der Ver¬
steuerung nach dem „Soll " eine gewisse Härte eintreten.
Steuerpflichtige , die bisher nach dem „Soll " versteuert hat¬
ten, dürfen deshalb unter bestimmten Voraussetzungen zur
Versteuerung nach dem „Ist " übergehen. Wie bisher , mutz
auch in Zukunft für die Einkommen- (Körperschafts-) und
llmsatzsteuervorauszahlungen einheitlich verfahren werden.
3) Besteuerung einmaliger Einnahmen . Einmalige Tan¬
tiemen und Gratifikationen , die erst im Jahre 1924 auf
Grund von Eeneraloersammlungs - oder ähnlichen Beschlüs¬
sen ausgezahlt worden sind, unterliegen den Vorauszah-
-lungen für 1924. Sofern sie bisher für 1924 nicht versteuert
worden sein sollten, sind sie bei der nächsten fälligen vier-
teljärlichen Vorauszahlung , d. h. am 10. Okt. 24, nachträg¬
lich zu versteuern . 4) Erleichterungen für leistungsschwache
Steuerpflichtige und Einkommen aus Vermietung . Für
Einkommen aus Vermietung und für leistungsschwache
Steuerpflichtige , die über 60 Jahre alt , erwerbsunfähig
oder in ihrer Erwerbsfähigkeit beschränkt sind, sehen die
Durchführungsbestimmungen , wenn es sich um geringes
Einkommen handelt , besonder« Erleichterungen vor. 5) In¬
krafttreten . Die neuen Bestimmungen finden, abgesehen
von der Nachversteuerung der einmaligen Einnahmen , erst¬
mals bei den am 10. Aug. fälligen Vorauszahlungen An¬
wendung.

Fahnenweihe Sängerkranz Liebelsberg.
Liebelsberg , 16. August. Am Sontag den 10. ds. Mts.

feierte der hiesige Männergesangverein „Sängerkranz"
seine Fahnenweihe . Angekündigt wurde der Tag mit der

va; Probejahr der Dolorer Renoldi.
Roman von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale <k. Acker¬
mann,  Stuttgart . -

„Ja , Bruckhoff! Sie war die schönste, klügste, gebil¬
detste junge Dame von Z., wo ich kurze Zeit in Garnison
stand — die anspruchsvollste und die reichste! Wegen
ihres besonderen, vornehmen Wesens wurde sie allgemein
die „verwunschene Prinzessin " genannt ! Ihr Vater , der
Konsul Renoldi , war einer der angesehensten Männer der
Stadt . Die Renoldis führten ein sehr großes Haus . Den
Vornamen Dolores hat sie von der Mutter , einer Brasi¬
lianerin , von der sie auch den südländischen Typus geerbt
hat . Dolly wurde sie meistens genannt « Nach dem plötz¬
lichen Tode des Konsuls gingen die Damen — Mutter und
Tochter — auf Reifen — wie es hieß — nach Brasilien.
Ich war aufs höchste erstaunt , Fräulein Renoldi hier in
so ganz veränderten Verhältnissen wiedergesehen zu haben,
lieber Nacht — um den Ausdruck zu gebrauchen — muß
sie ihr Vermögen verloren haben ! Es ist mir ganz rätsel¬
haft . Man schätzte den Konsul auf sechs Millionen ."

Mit atemloser Spannung hatte Bruckhoff den Worten
,Emdingen 8 gelauscht. - - . -
- Seine Ahnung hatte ihn also nicht betrogen ; in dem
.schlichten Ladenmädchen war eine Dame von Geburt und
Welt verborgen ; auch ihm war sie ja wie eine „verwun¬
schene Prinzessin " erschienenl ^ -4

Ein Heller Schein brach aus seinen Augen. „Ich danke
Ihnen für Ihre Mitteilungen , Herr Kamerad , von denen
mir einiges noch neu war ; aus mir leicht begreiflichen
Gründen hat meine Braut noch nicht zu mir davon ge¬
sprochen. Für mich ist sie auch ohne die Millionen genau
so begehreswert und teuer — ja , noch mehr !" sagte Bruck¬
hoff mit einer Wärme , die der andere niemals in ihm

^vermutet hätte . „Wie muß man sie bewundern , ^ atz sie.

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanuturachung

^ bete. « re«p,erkehr mit Wiederkäuer« und Schweine«. "
1. Es wird erneut darauf aufmerksam gemacht, datz dir Ein¬

fuhr von Wiederkäuern und Schweinen von außerhalb Würt¬
tembergs bei der Ortspolizeibehörde anzuzeigen ist.

2. Die in 8 166 u. ff. der Verfügung des Ministeriums des
Innern , betreffend Ausführungsvorschriften zum Mehseuchen-
gesetz vorgeschriebene Stiigige polizeiliche Beobachtung und di«
bei Einfuhr mit der Bahn vorgeschriebene amtstierärztliche Un¬
tersuchung beim Ausladen kann jedoch im Erenzverkehr unter¬
bleiben , wenn die Einfuhr aus einem seuchenfreien  be¬
nachbarten Amtsbezirk erfolgt und wenn beigebracht werden

n) ein Ursprungszeugnis
b) und ein bezirkstierärztliches Gesundheitszeugnis bei

Einfuhr durch einen Händler oder bei Einkauf bet einem
Händler.

Zu den Ursprungszeugnissen find die in Baden üblichen amt¬
lichen Vordrucke zu benützen. Sie müssen jedoch die Angabe ent¬
halten , daß der ganze badische Amtsbezirk sowie alle weiteren im
Umkreis von 15 Kilometer gelegenen Orte frei von Maub - und
Klauenseuche find.

Die vorgeschriebenen Zeugnisse sind von den Ortspolizeibe-
hörden zu prüfen.

Sind die Voraussetzungen für den Wegfall der polizeilichen
Beobachtung gegeben, so sind die Zeugnisse ohne weitere Anord¬
nung dem Oberamtstierarzt zuzusenden. Hat jedoch die poli¬
zeiliche Beobachtung stattzusinden, so ist das Erforderliche als¬
bald von der Ortspolizeibehörde zu veranlassen, und es -st ins¬
besondere sofort dem Oberamtstierarzt unter Ausschluß etwaiger
SchriftstückeAnzeige zu machen.

3. Der Auftrieb von Wiederkäuern und Schweinen aus seu¬
chenfreien, angrenzenden badischen Amtsbezirken auf Märkte des
Oberamtsbezirks Calw wird gestattet, wenn beigebracht wird

a ) ein Ursprungszeugnis
d ) bei Händlervieh  außerdem ein bezirkstierärztliches Ge¬

sundheitszeugnis.
Die Prüfung der Zeugnisse wird vom Oberamtetierarzt bei

der Marktkonirolle vorgenommen.
4. Für das von den Schlachtviehmärkten in Pforzheim abge¬

triebene Vieh , das nicht alsbald geschlachtet wird , wird die poli¬
zeiliche Beobachtung nicht nachgelassen.
Calw , den 13. August 1924. Oberamt : Bögel.  Amtmann.

Tagwacht durch den Msiukverein Wildberg . Um 8 Uhr war
Festgottesdienst, an dem sich auch Kriegerverein und Ee-
meindeglieder beteiligten . Stadtpfarrer Schlaich sprach
sehr warm über die Wichtigkeit der Fahne , wie sie als
Symbol der Treue und Ehre dem Verein und jedem Ein¬
zelnen stets hoch stehen müsse, die Fahne , das Wahrzeichen
der Einigkeit , der Zusammengehörigkeit. Die Textesworte
aus der Offenbarung : „und sie sangen ein neues Lied!"
möge auch an der Fahnenweihe eines esangvereins zum
Dank gegen unfern allmächtigen Schöpfer uns ermahnen,
daß Er Stimmen gegeben zur Aufmunterung für sich und
andere , Simmen zum Preise seines Namens ! An diese
Feier schloß sich vor dem Kriegerdenkmal eine Ehrung für
unsere gefallenen Helden an durch Vortragen des Liedes:
„Ich hatt einen Kameraden . ." durch die Musik, während¬
dem die roten Ulanenfestreiter , umstellt von Krieger - und
Gesangverein , salutierten . Von ll ^Uhr ab war Empfang
der auswärtigen Vereine und Gäste. Um 2 Uhr war Ab¬
marsch des großen Festzugs unter Vorantritt und Beglei¬
tung von 5 Festreitern . Solch schöner Festzug mit 17 Ge¬
sangvereinen , 4 Krieger - und 2 Sportsvereinen gehört zur
Seltenheit in unserem sonst so ruhigen Dorf , dessen ge¬
schmückte Strahen und Häuser die Gäste willkommen hießen.

—> Nach Ankunft auf denk Festplatz sa«^ hier festgebend«
Berei « den Feftgrutz: Willkommen l Grüß Gott ! woran!
der Vereinsvorstand Bvlz  die Gesang--, Krieger - uift
Sportsvereine sowie alle Sangesfreunde und Gäste Hers
lich willkomen hieß, dann die Entstehung und das Wirker
des Vereins seither schilderte und hier besonders die großen
Verdienste des leider erkrankten seich. Dirigenten Hauptli
Kümmerle  gedachte. Zm weiteren fühtte er die Be¬
deutung des deutschen Liedes aus , wie es zum Wähle des
deutschen Vaterlandes besonders in jetzig schwerer Zeit auch
dazu mithelfe« mutz, das deutsche Gemüt zu heben. Sein
Dank galt in erster Linie Hauptlehrsr Schmidt,  Em-
derg, der aus Lust und Liebe zum Gesang den « lbeqEeme«
Weg von Emberg hieher nicht scheute und sich dem dirigen-
tenlosen Verein mit schönem Erfolg in voller Hingebung
widmete, hierauf dankte er der Gemeinde und allen , die
zum Gelingen des Festes beitrugen und teils mit viel Ar¬
beit sich hiefür einsetzten. Seine Worte klangen aus in
ein Hoch auf „das deutsche Volk und Vaterland ".

Sodann folgte der Akt der Fahnenweihe , wo die Fest-
jungfrauen besonders zur Tätigkeit kamen und durch Ge¬
dichte, die Entfaltung und Uebergabe der Fahne an den
Verein und durch Ueberreichung eines Fahnenbandes ihre
Wünsche zum Ausdruck brachten, worauf die schöne Fahne
dem Fahnenträger in treue Obhut übergeben wurde.

Nach dem Absingen des Massenchors „Brüder reicht die
Hand zum Bunde " begrüßte der Ortsvorsteher im Namen
der Gemeinde die Gesang-, Krieger - und Sportsvereine so¬
wie alle Festgäste, beglückwünschte sie zum heutigen Tag,
dankte den Gesangvereinen , datz sie sich bei Eemeindever-
anstaltungen jederzeit gerne zur Hebung der Feierlichkeit
mit der Kunst des Gesangs zur Verfügung stellten, hob bas
Edle des Gesangs durch Förderung der Harmonie und Ka¬
meradschaft anerkennend hervor , wünschte, daß die Worts
des schönen Liedes: „Am Rhein , am schönen Rhein , mutz
meine Heimat sein!" bald möge wieder unbehelligt von
deutschen Männerstimmen dort gesungen werden dürfen
und schloß mit dem Wunsche, datz die idealen Worte , die
uns von der heute geweihten Fahne mahnen, Einigkeit,
Liebe und Treue dem Verein Symbol und von uns alle«
mehr beherzigt werden zum Wohle und Aufblühen unseres
deutschen Vaterlandes.

Hierauf sprach der Vorstand des Nagoldgaues , Ober¬
lehrer Schuster , Wildberg über die Wichtigkeit der Ge¬
sangvereine zur Pflege des deutschen Liedes besonders kn
jetziger Zeit , gedachte anerkennend des jungen , erst ver 3
Jahren gegründeten , festgebenden Vereins , wünschte ihm!
ferneres EÄeihen und Weiterblühen und schloß mit eineM
Hoch au den Verein.

Nach dem Vortragen des Liedes: „Wenn die Quellen!
silbern fließen" durch den festgebenden Verein , sang jede«
Gastverein zur großen Verschönerung des Tages je eii>
Lied, was mit allgemein großem Beifall aufgenomme«
wurde und den Zuhörenden das Edle des Gesanges ss
recht zeigte. Nach anschließendem gemütlichem kamerads
schaftlichem Zusammensein schloß die Feier , die vom beste«
Wetter begünstigt einen schönen Verlauf nahm . Möge dies-
Feier manche Stimmen dem Gesangverein näher bringet
und mögen die Vereine und Gäste gerne an den Tag auß
der Liebelsberger Höhe zurückblicken, wie auch der fest«
gebende Verein es als ein wohl gelungenes Fest bezeichne«
kan«. '

Wetter für Dienstag und Mittwoch. -
Bei Fortdauer der westlichen Luftströmungen ist süS

Dienstag und Mittwoch nur zeitweise ausheiterndes , mehro
fach bewölktes und auch zu Regenfällen geneigtes Wetteil
zu erwarten. rr

die verwöhnte Dame , als die Sie sie schildern, sich so tapfer
durchzukämpfen sucht! Ich Preise mich glücklich, daß i,^
sie gesunden, und daß sie mich auch erwählt hat ! Sie so
ihre Millionen bei mir wahrhaftig nicht vermissen!"

Mit einem seltsamen Blick sah ihn Roger Emdingen
an , und wie Schmerz und Trauer schimmerte es sin dessen
übermütigen blauen Augen . Kräftig drückte Emdingen
Bruckhofs die Hand . -

„Sie verdienen Dolores Renoldi , Herr Kamerad , und
Sie werden sie auch glücklich machen! — glücklicher als
ein anderer es vermocht hätte !" setzte er leise, fast unver¬
ständlich hinzu . Er hatte wohl ein unbestimmtes , quälen¬
des Gefühl , als habe er aus Leichtsinn sich freiwillig etwas
Köstliches verscherzt. Daß er Dolores Verlobter gewesen,
dieses Geständnis hatte er nicht über seine Lippen bringen

Gegen Aoend gkng er zu WestermannS , um sie zu
sehen. Doch kaum hatte er den Laden betreten , als auch!
schon Kundschaft kam, die Dolly bedienen mußte . Die
alte Dame bestellte mehrere Kränze und war so umständ¬
lich, daß ihn die Ungeduld beinahe verzehrte. Und dann
war wieder etwas anderes , so datz er, um nicht aufzu¬
fallen , doch ging. ^ . . '

„Auf morgen !" nickte er ihr zu. Immer mußte er
daran denken, was ihm Emdingen gesagt, wahrend er sie
beobachtete. .Ä
. Um acht Uhr würde das Geschäft geschloffen. - -
: Da es ein so schöner Abend war , hatte das Dienst-

Mädchen das Abendessen im Garten hergerichtet. >
M „ Kommt Richard nachher? " fragte Herr Westermann.
Ach»Gesagt hat er es, wenn nicht Nachtübungen sind/

können — und schließlich war es auch ihre Sache, dies s kommt er bestimmt . Dü weißt doch, wie er am Garten
Bruckhoff zu erzählen. hängt ^ ^Bruckhoff zu erzählen

Verwundert sah ihm Herbert nach. Was hatte Em¬
dingen mit einem Male ? Sollte er damals Dollh ge¬
liebt —? Ach, das war ja Unsinn — die beiden hätten
niemals zueinander gepaßt ! -Nein ! -

Eine starke Freude lebte in Herbert Bruckhofs, nun
er wußte, welchen Kreisen das geliebte Mädchen ent¬
stammte ! Daß sie ihr großes Vermögen verloren , war
eine Sache für sich. Wenn auch seine heiße Liebe sich be¬
reits über den Standesuuterschied hinweggesetzt hatte —
so war es ihm dennoch lieb, daß im Grunde genommen
gar keiner bestand, und daß sie ihm ebenbürtig war .-s Ein
wenig wunderte er sich ja docy über sie, daß sie so verschwie¬
gen über ihre Verhältnisse geblieben war und sie sich ihm
nicht anvertraut hatte — vielleicht aber hatte sie ganz be¬
stimmt Gründe dazu, und geduldig wollte er warten , bis
sie sprach. - ^ ^

Und er sagte zärtlich ihren schönen, fremdartigen , poe¬
tischen Vornamen „Dolores " vor sich hin . Wie der stolze

.r.Name zu ihr paßtel.— - - 'm

. „Von dem wir ein Stück wegen Febors Leichtsinn,
hätten opfern müssen, wenn nicht Fräulein Dolly gewesen
wäre — " ^ ^ i.

^ - „O still, Herr Westermann ! Sie wissen doch, was aus¬
gemacht ist ! Nie wieder davon sprechen!" bestimmte Do-
lores . - „Wo ist denn Fedor ? " , . . < > , i
-K" „Er liegt schon im Bett , um sich richtig auszuschlafen.
Und morgen abend geht er zum erstenmal in den „Man-
nerturnverein " i, , Dort soll ihm vor allem mal seine
Theaterspieleret ausgetrteben werden, und er soll ein biß->
chen Kraft und Gelenkigkeit in die Knochen kriegen! Heute
mittag habe ich ihn selbst anaemeldet und gesagt, daß man-
ihn ordentlich rannehmen Ml — Der Richard ist doch em
ganz anderer Kerl ! Das macht das Militär ! Mutter,
weißt du es schon", sagte Westermann dann leiser, „Ri^
fentöter hat daS ganze Feld verkauft und gerade auch das
Stück da unten , was Richard noch für ügseren . .Garten
so gern habP wollte ^ ^



Wahl der Berstcherrenmtt>lked«r des Ausschusses der Landes-
versicherungsanstaltWürttemberg.

' Zn der gültigen Wahloorschlagsliste der Versichertenmitglie¬
der des Ausschusses der Landesversicherungsanstalt Württemberg
werden für den hiesigen Oberamtsbezirk Michael Starnber¬
ger,  Holzhauer in Oberreichenbach, für den Oberamtsbezirk
Nagold Alfred Schtttler.  Buchdrucker in Altensteig, genannt.

Bootsunfall württ. Negierungsmitglteder.
(STB .) Friedrichshofen,  17 . Aug. Samstag Nach¬

mittag unternahmen verschiedene Damen und Herrn, darunter
Mitglieder der jetzigen und früheren württ. Regierung, die aus
Anlatz der Erstaufführungdes Wendelgardspiels in der hiesigen
Freilichtbühne weilten, eine Bootsfahrt in die Nähe von Lan¬
genargen zur Besichtigung des Fischfangs im See. Bei einer
scharfen Wendung des Boots geriet es ins Kielwasser eines
Motorbootes. Wohl infolge zu starker einseitiger Belastung
brach hierbei das Geländer des kleinen Boots , wodurch eine An¬
zahl der Teilnehmer der Fahrt, wie man hört, g—1V Personen,
in den See fielen, darunter der Minister des Innern , Bolz, der
frühere Staatspräsident Hieber und Ministerialrat Lindner vom
Finanzministerium. Während alle übrigen Betroffenen, ohne
weiter Schaden zu nehmen, gerettet werden konnten, ist leider
Ministerialrat Lindner, wahrscheinlich infolge eines Herzschlags,
nicht mehr an dje Oberfläche gekommen und ertrunken. Staats¬
präsident Bazille befand sich auch im Boot.

(SCB .) Friedrichshofen , 16. Aug. Anläßlich der Ausführung
des Heimatspiels weilten hier verschiedene Mitglieder der Ne¬
gierung , an ihrer Spitze Staatspräsident Bazille und Minister
Bolz, sowie ein großer Teil der Landtagsabgeordneten . Ge¬
legentlich eines Bierabends sprach Stadtschultheiß Schnitzler
freundliche Worte der Begrüßung und Staatspräsident Bazille
dankte namens der Regierung und des Landtags in humor¬
vollen Worten für die freundliche Einladung . Er berührte auch
dann politische Fragen , sprach von einem kommenden Stoß von
Osten und verwies auf das dem Heimatspiel entquellende Gute,
nachdem die ganze Menschheit sich sehnt. Schließlich trank er auf
das Wohl der Stadt Friedrichshafen . Oberbürgermeister Jäckle-
Heidenheim richtete an den Landtag und den Finanzminister die
Bitte , der Volksbühne ihr Wohlwollen zu schenken.
^ , *

(STB .) Pforzheim, 17. Aug. Mit der Eröffnung der
neuen Bahnhofswirtschaft ist der letzte Teil des umgebau¬
ten Empfangsgebäudes im Pforzheimer Personenbahnhof
dem öffentlichen Verkehr übergeben worden.

(SCB .) Pforzheim, 17. Aug. Ein 20 Jahre altes Lehr¬
mädchen verlor die Herrschaft über ihr Rad und wurde
mit großer Gewalt in das Schaufenster einer Bäckerei in
der westlichen Karl -Friedrichstraße geschleudert, daß es in
Trümmer ging. Die Verunglückte zog sich starke Verletzun¬
gen im Gesicht und am rechten Fuß zu und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden.

(SCB .) Heilbronn , 15. August. Die Schäuffelensche
Papierfabrik machte durch Anschlag bekannt , daß sie bis
30. August ihrer gesamten Belegschaft kündigt, mit Aus¬
nahme der photographischen Abteilung . In Betracht kom¬
men etwa 425 Arbeiter.

(SCB .) Stuttgart , 17. Aug. Oberregierungsrat Sauer ist
zum Landesfinanzdirektor und Leiter der Abteilung für Besitz¬
end Verkehrssteuern beim Landesfinanzamt Stuttgart ernannt
vorden.

(SCV .) Stuttgart , ig . August. Der Staatspräsident
hat den Privatdozenten Dr . Gustav Doetsch an der llniver-
tität Halle a. S . zum ordentlichen Professor für darstel¬
lende Geometrie an der Technischen Hochschule ernannt.

(SCB .) Stuttgart , 16. Aug . Auf besonderen Wunsch aus
Züchterkreisen wird die Anmeldefrist für die anläßlich des 77.

M->,Ach, du lieber Gott!" — Frau Westermann faltete
/erschrocken die Hände über der blauen Schürze, „was wird
venn da der Richard sagen, der sich in Gedanken immer
nchotl so schön ausgemalt hatte, was er alles anbauen
(wollte— wir konnten es doch aber nicht! — Wer hat es
Fenn gekauft?" . -7- -
(L Westermann zuckte die Achseln. '
M *„Das weiß ich nicht, ganz geheimnisvoll haben sie es
(getrieben. Vorhin erst hat er mir es gesagt. Er hatte es
/lehr wichtig. Na, den Gefallen, ihn auszu fragen oder
(ärgerlich zu sein, den tue ich ihm nicht. Er sprach von
/Anein Berliner, der es gleich bezahlt hätte! Und fein, fein!
!?benn Richard nachher kommt, sagen wir es ihm noch gar
Mcht; er wird es früh genug erfahren! Lauter Reuig-
(kerten und nichts Gutes—"
'^ „Doch, eine Neuigkeit habe ich für Sie, die Wohl gut
-ist' wenigstens für mich", lächelte Dolores, „ich habe mich
(nämlich verlobt— rch wollte es Ihnen sagen!"

„Verloht, Fräulein Dolly? Mt wem denn? Wohl
imit—", doch den Namen des Sohnes unterdückte Frau
/Westermann noch rechtzeitig; es war genügend, wenn
(Dolly ihn nannte— einen anderen zu hören, daran dachte
(sie gar nicht! Dann gab es wieder neue Sorgen; sie
(quälte sich schon damit, wie Richard denn zurechtkommen
/wollte mit einer Frau, die so gar kein Geld außer einem
(wertvollen Ring besaß! ,
i., Aber wie erstaunte sie, als ihre Verkäuferin den Na.
(men des Hauptmanns Bruckhoff nannte!

„In der ganzn Stadt erzählt man sich darüber doch,
(Daß er sich mit der Schwester vom Major, mit der Frau

^ Besuchskartenu. Besuchsanzeigen
' - erhalt«» Sie rasch in der

A. OelschlSger'schen Buchdruckerek. Calw.

Landw. Hauptfestes stattfindende Kleitztieraüsstellungbis LS.
August 1SS4 verlängert. Anmeldungen sind an die Tierzucht-
abteilung der Württ . LanÄwirtschaftskammer in Stuttgart zu
richten.

(SEB .) Benningen a. Neckar, 13. August. Der hier
wohnhafte Eisenbahnbeamte Josef Kern und seine Ehe¬
frau Auguste geb. Lang haben Pilze gegessen und sind dann
schwer erkrankt. Unter fürchterlichen Schmerzen starb die
Frau und etliche Stunden später auch der Mann . Die
Verstorbenen, Mitte der dreißiger Jahre , hinterlasfen ein
dreijähriges Kind . Dieser bedauerliche Vorfall mahnt die
Pilzesser zur größten Vorsicht.

(SCB .) Unterjesingen , 17. Aug. Die Folgen des schreck¬
lichen Unwetters sind noch schlimmer, als anfänglich be¬
fürchtet wurde. Von der Furchtbarkeit des Hagelschlags
zeugen die vielen toten Hasen, die gefunden wurden ; ohne
Zweifel sind auch viele Vögel erschlagen worden. Von den
Hopfen sind drei Viertel der Gesamtproduktion verloren.
Am schlimmsten sieht es im Erzbachtal am westlichen Ende
des Dorfes aus , wo mache Hopfenanlagen weder Dolden
noch Blätter mehr aufweisen und selbst ganz neue, starke
Stangen am Boden abknickten. ,

(STB .) Emünd , 16. Aug. In Zimmerbach hat am Mittwoch
ein Wolkenbruch mit starkem Hagel großen Schaden angerichtet.
Die Wassermassen rissen die steile Ortsstraße auf . Die Bäume
sind vielfach von Laub und Obst gelichtet. Auch die Garten¬
gewächse haben schweren Schaden gelitten . Vielfach wurden Fen¬
sterscheiben eingeschlagen. Auch in Spraitbach hat das Hagel¬
wetter großen Schaden verursacht. Vielfach wurden Bäume von
bedeutender Stärke entwurzelt oder wie Strohhalme geknickt.

(SCB .) Erolzheim , OA. Biberach, 16. Aug . Ein Gewitter
hat hier großen Schaden verursacht. In den nieder gelegenen
Teilen mußten Vieh und Pferde aus den Stallungen entfernt
werden, weil das Wasser einen halben Meter hoch einströmte.
An der Straße nach Ochsenhausen, gegenüber dem Anwesen des
Söldners Kniesel, hat wieder ein Bergrutsch stattgefunden . Die
herabstürzenden Erdmassen haben den Weg, der zur Kirche und
zum Friedhof führte , ganz und die Straße teilweise verschüttet.
Für die Langgasse und Waldhorngasie , die schon seit Juni unter
Wasser stehen, werden jetzt Kähne beschafft, damit der Verkehr
auch dort einigermaßen aufrecht erhalten werden kann.

(SCB .) Mergentheim , 17. Aug. Das Reit - und Fahrturnier
wird nun auf dem großen Exerzierplatz abgehalten , nachdem der
ursprünglich vorgesehene kleine Exerzierplatz durch das Hochwas¬
ser völlig unter Wasser gesetzt wurde. In Weikersheim  ist
die Tauber aus den Ufern getreten und füllte an der Brücke das
Tal bis zum Winterberg . Die Brücke vermochte die wild heran¬
brausenden Wassermassen nicht mehr in ihren Bögen zu fassen,
rechts und links quollen sie in die Festwiesen und beinahe bis
an die Orgelsabrik . Das SchaffertscheSägwerk stand wieder un¬
ter Wasser und die schweren Eichftämme wurden in die Höhe ge¬
hoben und über einander getürmt . Ein großer Haufen unge-
droschenes Getreide , das unweit der Brücke lag , ebenso ein gro¬
ßer Spänehaufen , wurden eine Strecke fortgetragen und dann
abgesetzt. Die Anwohner mußten ihr Vieh vor den anrückenden
Wassern rettern und anderorts unterbringen . Das Hochwasser
führte Holz und Tierkadaver mit sich. In Archs Hofen  ist
ein Weinberg an einer Stelle fast einen Meter tief und derart
abgeschwemmt, daß Wurzeln der Weinstöcke bloß liegen oder ab¬
gerissen sind. Aecker find verhüstet, Wiesen mit Steinen über¬
schüttet. Der Verkehr auf der Taubenzeller Straße war eine
Zeit lang gestört.

(SCB .) Korb, OA. Waiblingen , 17. Aug. Eine seltene mete¬
orologisch-elektrische Erscheinung wurde während eines heftigen
Gewitters zwischen 5 und 5)4 Uhr mittags von einem Augen¬
zeugen beobachtet. Der Zeuge befand sich, mit Landarbeiten be¬
schäftigt, auf freiem Fell>, etwa 3—106 Meter entfernt von einem

auf der Höhe stehenden einzelnen Bäum und einem vemzeMn
benachbarten Mäst der Hochspannungsleitung , der dem Trans¬
formatorenhäuschen des Orter elektrische Energie mit W060
Volt Spannung von der Zentrale in Beihingen her zußlhrt.
Plötzlich wurde er durch «inen ganz gewaltigen Krach «nifge-
schreckt, der einem Kanonenschuß glich, aber nicht von D-Wner-
gepolter abgelöst wurde ; und als der Zeuge sich umsah, Wchm
er eine weitzglühende, ziemlich umfangreiche Masse wahst, die
sich langsam dem Leitungsdraht entlang zu bewegen schk«H und
etwa 25—30 Sekunden sichtbar blieb , um dann plötzlich g«W ge¬
räuschlos, wie sie fortgeschritten war , an einem Mast ver¬
schwinden. Die blendende Masse war annähernd kugelförmig,
schätzungsweise von der Größe eines Menschenkopfes umz ihre
Oberfläche schien in einer fortwährenden FormveränderuWA be¬
griffen zu sein.

Kleine Nachrichten aus Württemberg.
Auf der Landstraße bei Ehingen  a . D. erbot stch ein

Radfahrer , einer Frau ein Paket zu tragen , was diese
wegen des Werts des Pakets ablehnte . Plötzlich entriß ihr
der Fremde das Paket und entwischte damit zu Ras». —
InHall  hat sich ein seit längerer Zeit arbeitsloser Wann
in seiner Wohnung erhängt . — Ein Gärtner in eine, Vor¬
stadt von Konstanz  zog dieser Tage eine gelbe Rüst, aus
der Erde , die durch einen Trauring so durchgewachse» » ar,
daß man den Ring kaum mehr sehen konnte. Wie nu« fest-
gestellt wurde, hat ein Konstanzer Bürger den Ri «ß vor
mehr als einem Jahr verloren , — In einer Straß , von
Neckarsulm  brach ein Mann aus Hunger und Elentz zu¬
sammen. Im Krankenhaus hat sich sein Zustand etwW ge¬
bessert. — In Tübingen  hat sich ein Student au, un¬
bekannten Gründen vergiftet . — Bei Veringenftadt
in Hohenzollern prallte ein mit 6 Personen besetztes Uuto
an einer scharfen Kurve auf einen Randstein auf und stber-
schlug sich. Dabei fand ein älterer Herr den Tod und eine
Frau trug einen Beinbruch davon . — Bei einem Staf-
fetenlauf , den einige 17jährige Burschen von Villingen
unter sich veranstalteten , sank plötzlich ein Bursche, von
einem Herzschlag getroffen, tot um. — In Wittislin-
gen  in Bayern sank der Geistliche während der Predigt
durch einen Schlaganfall bewußtlos zusammen und mußte
weggetragen werden. _

Aus Geld-, Volks - u. Landwirisck" ^
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Eoldmark 1VOV.O Ma.
1 Dollar 4.21 Bill.
1 holländischer Gulden 1650,1 Ma.
1 französischerFranken 246,0 Ma.
1 schweizer Franken 795,0 Ma.
Reichstndexzisfer . 1,14 Bill.
Goldumrechnungssatz für Steuern 1000,0 Ma.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Geldmarkt.  Die anfänglich günstigen ^ ilitischen

Aussichten und die sich daraus ergebenden wirtschaftlichen
Hoffnungen fanden ihren Ausdruck-in einer Erleichterung
des Geldmarkts -. Besonders die Nachrichten von einem Um¬
schwung in Frankreich, wo Herriot in seinem Kabinett ein¬
mütige Zustimmung zu einer von ihm befolgten gemäßig¬
teren Politik fand, lösten neue Hoffnungen auf ein günsti¬
ges Ende der Londoner Konferenz und auf ein baldiges
Zufiietzen von ausländischem Kapital nach Deutschland
aus . So sehr aber dieser Zufluß nach dem Aderlaß der
Kriegs - und Inflationszeit für die deutsche Wirtschaft not¬
wendig ist, muß man sich andererseits doch darüber klar
sein, daß ihr privatwirtfchaftlicher und volkswirtschaftlicher
Nutzen ganz davon abhängt , zu welchen Bedingungen wir

Oberstleutnant von Haflinger, verloben würde! Er hat
rhr doch jeden Tag Blumen bei uns gekauft!"

Dolores lächelte ein wenig über die wortreiche Frau
Westermann, die gar nicht mit Staunen fertig wurde!
-- Richards Kommen unterbrach das Gespräch darüber.
,Die Mutter macht ihm ein Stück Brot zurecht, das sie dick
m̂it Schinken belegte. 7, » -

„Denkt euch, morgen muß ich aufs Gericht!" sagte er.
„Warum denn? Was hast du denn getan, Richard?"
„Aber Mutter, muß man denn immer nur aufs Ge-

richt, wenn man etwas verbrochen hat?" lachte er. „Ich
-bin auch noch nicht so recht klug daraus geworden. Die
Aufforderung habe ich bei meinem Hauptmann gelassen!
Ich hatte ihn um Rat gefragt: er wollte es mal durch-
sehen." .

„Richard, es wird doch nichts Unangenehmes sein?
Was mit— Fedor?" fragte Frau Westcrmann ängstlich.

..I wo, Mutter , eS geht mich an . Ich weiß es selbst
nicht genau, um was es sich handelt— eine Schenkung
oder so was —" . - , > ' , ,

„Ach, Richard, wer soll uns denn etwas schenken!"
„Das kann ich mir freilich auch nicht denken! Wir

müssen es eben abwarteni Ich werde schon drum schla¬
fen!" Dann holte er tief Atem, was beinahe wie Seufzen
klang. „Ihr wißt Wohl auch schon! Riesentöter hat ver¬
kauft!" . (Ll .-.. , je

';,Das weißt du auch schon?" fragte der Gärtner.
„Eben vor der Haustür hat er mir es gesagt!" ^
Dolores sah es ihm an, wie er darunter litt, seine

Blicks schweiften über den Garten; eine liebe Hoffnung
war ihm zerstört. Die Mutter merkte es auch. Um ibn
abzrlenken, brachte si: ihre Neuigkeiten an, daß Fräulein
Dolly sich verlobt habe und mit wem, könne er in

Druckhoff— wie in einem Märchen sei es; sie könnte eS
mch immer nicht bereifen—

-Aber ich", sagte er leise. Ihm Var es ja nichts Neues
mehr, und so schmerzlich es ihm war, so freute er sich
doch, daß es nun „richtig" war— sonst hätte Dolly doch
noch nicht darüber gesprochen!

„Gott, wie eine verwunschene Priu- lstn hat ja Fräu-
l ' : Dolly immer aus/wstb-n!. Kein Wunder, daß er sich
da in sie verguckt hat!" -

Richard stand auf und schleuderte den breiten Mittel- '
weg hinunter, der den Garten in zwei Teile trennte. Der
Mutter Worte taten ilm weh. Mit Schwere! Für ihn
batte der Tag geschloffen, einen lieb gewordenen Gedanken
crfgeben zu müssen, in den man sich hineingelebt, war>
hart— er hatte immer schon das ganze Feld mit ranken. '
den Erbsenpflanzen gesehen, deren Weiße SKmetterlings-
b.'iuen sich dann in schmale grüne Hülsen, die köstliche
Kerne trugen, verwandelten, und mit de.i feinen, duftiger:
Schleierpflanzen des Spargels— er seufzte tief auf —
und das mit Dolly Reinholdt—

Er stand unten am Fluß und schaute traurig auf das
andere Ufer.

Plötzlich fühlte er eine Hand auf seiner Schulter.
Dolores stand neben ihm.

„So nachdenklich, lieber Richard?" fragte sie ihn mit
ihrer Weichen, süßen Stimme, „auch mir geht es nahe,
daß Ihr Wunsch nach dem Feld da drüben—"

„Man7 muß beizeiten verzichten lernen, Fräulein
Dolly, und das Schwerste! ar das nicht", sagte er mit
Betonung.

Sie schwieg. Sie verstand ihn. Und was hätte sie
ihm darauf erwidern sollen?
> „Mutter wird sich wohl nun bald nach einer anderen
Hilfe umsehen müssen, fuhr er fort, „denn Sie werden

" " " ' lllŝ î sein,HrSilKn̂Dollv?^ ^



die Kredite erhalten und zu welchen Zwecken sie verwendet
werden . Zu hohe Zinsen und die Verwendung des Kapi¬
tals zu Verbrauchs - statt zu Erzeugungszwecken mutzten
einen verderblichen Rückschlag auf die Eeldmarktlage im
Inland zur Folge habest . Vorerst ist der Geldmarkt noch
aöwartend . Die Eeldsätze sind gleich geblieben . Tägliches
Geld ist reichlich angeboten , nützt aber dem Eeschäftsleben
wenig.

Börse.  Auch in dieser Woche warf sich die Spekulation
hauptsächlich auf die festverzinslichen Anleihen und gelang
es ihr , die Kurse wieder in die Höhe zu treiben . Kriegs¬
anleihe war sogar von 700 auf über WO Milliarden für
100 Mark Nennwert gestiegen . Die grotze Unternehmungs¬
lust an der Börse ist die Folge eines vielleicht zu weit
gehenden Optimismus , der seinen Grund in einer zuver¬
sichtlichen Beurteilung der außenpolitischen Lage hat . Be¬
sonders das Ausland trat diesmal stark als Käufer auf.
Die gegenwärtige Krise auf der Londoner Konferenz ließ
die Kurse aber wieder zurückgehen . Auf dem Aktienmarkt
standen die Montanwerte im Vordergrund des Interesses.
Auch hier ist die Tendenz nach anfänglicher Festigkeit wie¬
der abgeschwächt.

Produkt enmarkt.  Auf dem Produktenmarkt ha¬
ben sich bei geringem Angebot die Preise im wesentlichen
behauptet . Scharf gesteigert sind nur die Preise für Gerste,
die sehr gefragt wird . An der Stutgarter Landesproduk¬
tenbörse blieben Heu und Stroh mit 5 )4 bezw . 4' /. Mark
pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produk¬
tenbörse notierten Weizen IW (-s- 3 ) . Roggen 146 (— 1) ,
Sommergerste 208 ( - j- 25 ) , Wintergerste 185 ( - s- 10 ) , Hafer
169 ( - s- 5) und Mehl 28 -/. 1/ 2 ) Mark pro Dz.

Warenmarkt.  Die Textilwaren stehen imer noch
sehr hoch. Bekleidung steht unter den Indexzahlen an höch¬
ster Stelle . Nur in den dem Modewechsel unterworfenen
Waren ist ein schwächerer Preisabbau festzustellen . Auf
den Häuteauktionen wurden neuerlich wieder etwa 5— 10
Prozent höhere Preise erzielt . Große Kauflust herrschte

für Kalbfelle , fodatz mit einer Preisaufwärtsbewegung
für feines Oberleder gerechnet werden konnte . Am 12 . Äug.
ist aber die Stimmung auf der Stuttgarter Häuteauktion
wieder umgeschlagen . Die Eisen - und Kohlenpreise blieben
gleich . Bemerkenswert ist eine durch Geld - und Kreditnot
sowie erschwerte Absatzverhältnisse bedingte Preisherab¬
setzung bei einem Teil der Automobilindustrie um etwa 30
Prozent . Die Lebensmittelpreise sind nur leicht zurückge¬
gangen , während die Eierpreise wieder anzogen.

Viehmarkt.  An den Viehmärkten geht die Preis¬
steigerung langsam weiter , was eine Erhöhung sämtlicher
Ladenfleischpreise zur Folge hatte . Schweinefeisch kostet jetzt
1,10 — 1,20 Mark pro Pfund . Auf dem letzten Stuttgarter
Pferdemarkt zogen die Preise bei lebhaftem Handel eben¬
falls an . Für leichtere Pferde wurde bis zu 300 , für mitt¬
lere bis zu 800 und für schwere bis zu 1500 Mark bezahlt.

Holzmarkt.  Der Holzmarkt ist nach wie vor still.
Kaufabschlüsse sind nur gegen erhebliche Preiszugeständ¬
nisse möglich . Ällein bei Nadelstammholz ist die Nachfrage
etwas belebt . Auch der Nadelpapierholzmarkt weist einiges
Kaufinteresse auf.

Hopfe «.
' (SCB .) Weilderstadt , 17. Aug . Der Stand unserer Hopfen¬

anlagen kann bis jetzt als befriedigend bezeichnet werden . Früh¬
hopfen läßt eine gute Qualität erhoffen , reich an Lupin , Spät¬
hopfen , die von Ungeziefer ( Erdflöhen ) befallen waren , haben
sich wohl erholt , sind aber in der Entwicklung zurück und bedürfen
der feuchtwarmen Witterung.

Obstgrotzmarkt.
(SCV .) Stuttgart , 16. Aug . Nach den Mitteilungen der Zcn-

tralverinittlungsstelle des Wllrtt . Obstbauvereins E . V . ist die
Marktlage auf dem Obstgrotzmarkt gedrückt. Nur das Beste geht
schlank ab , am Marktende werden immer grotze Bestände unver¬
kauft abgeführt . Die einheimischen Früchte verschwinden vor der
übermäßigen auswärtigen Zufuhr ; auf jedem Marktstand sind
Berge ital . Weintrauben zu sehen.

Cchweincpreise.

In Munderkingen  waren 18 Mutierschweine , 4 Läufe,
und 200 Milchschweine zugeführt . Mutterschweine galten IN
bis 22ü ^ t, Läufer 80 und Milchschweine 20—32 -K, je das
Stück . An Wangen  i . A . wurden bei einer Zufuhr von OZ
Ferkeln und 6 Läufern bei zögerndem Handel elftere das Stüv
zu 16—22, letztere zusammen für 180 verkauft . »

In Balingen  kostete bei einer Zufuhr von 298 Milch-
schweinen bei lebhaftem Handel 1 Stück 25—34 — In
Crailsheim  waren 664 Milch - und 8 Läuferschweine zu¬
geführt . 1 Paar Läufer galt 70—120 1 Paar Milchschweins
35—60 rtt . — In Bernhausen  waren 100 Milchschweine und
30 Läufer zugeführt . Es kostet 1 Paar Milchschweine 55—60
1 Paar Läufer 100—120 — In Güglingen  betrug die
Zufuhr 156 Milch - und 14 Läuferschweine . Erste « kosteten U
bis 44, letztere 76 —120 ^<t , je das Paar.

Für die Schristleltung «ecantwortltch: Friedrich Hand Schelle.  ^
Druck und Berlag der A. OelschlSger'schen Buchdruckerei, Calw.

Reklameteil.

llr.M'!roliWiM..No.N"
Erprobtes väitiel , um clie 2Llme gesunck unck vveiö ru erkalten.

Tabnsteinlösenck ; ckesinkiriertclie vlunckkiülile.
Ist im Oedraucb billiger als 2olmpasto.

Nitter-Vroxerle 0 . L. llistovski.

3m Kinde liegt die Zukunft . Darum ist es „ot.
wendig , das Heranwachsen einer gesunden Jugend zu fördern . Schon
bei den Säuglingen muß der Grundstein zur Kraft und Gesundheit
gelegt werden und weitblickende Ellern wählen deshalb bei unzurei¬
chender Etillsähigkeit oder beim Entwöhnen das altbewährte u. stets
zuverlässige Nestlc 's Kindermehl . Viele der jetzigen Eltern sind in ihrer
eigenen frühesten Jugend mit Nestle 's Kindermehl ernährt worden und
zu tüchtigen Menschen herangeivachsen ; gewiß Beweis genügend für
den hohen Gesundheitswert des Nestle 'schen Kiudermehles . 1 Original-
dose ist in allen Apotheken und Drogerien zum Einheitspreis von
Mk . 1,50 erhältlich. Illustrierte Broschüren über Säuglingspflege
kostenlos durch : „Linda ">-Gesellfchast m. b. H ., Abt . 6, Berlin IV 57

Mime » r . Teil : KrimijM We.
Samstag und Sonntag.

Gemeinde Sommenhardt.

Die Erneuerung des Oelfarbanstrichs der Derschind-
lunq re. am Schul - und Rathaus in Sommenhardt ist
im Akkord zu vergeben. Bewerber wollen ihre Angebote für

zwei - und dreimaligen Oelfarbanstrich
inkl . Stellung des Gerüsts

bis Donnerstag , den 21. August 1V24, vormittag » 12 Uhr
beim Schultheitzenamt einreichen.

Gemeinderat.

Sonntag , de « 28 . September 1S24

Lllildeszusliililllellkllllsl
in Eßlingen.
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6 Näheres bei Kam . Schlltz -Stammheim.
8 o ^ n o ^ o - o - o - o -o - o - o - o - o - o - oo - ol

Tliitemehl.
Auf Lager ist:

Hafer.
Weizen,

ThomMehi.

Koch- n.Viehsalz,
Mcckaih,
Leiblichen.
Die Geschästsfleke.

t' Großes« mnien
bietet sich in den Londwirtkreisen gut cing .-führte»Herrn

ä Uebernahme einer Verlrciung in erstklassige» laud-
,^.ri,chast !. Maschinen und Geräten einer bedeutende»,

s i» alte» Bezirken bestcnigesührten Maschiucugrotz.
- Handlung. Größte Berdienstmöglichkeit durch Ge¬

währung hoher Provision . Angebote erbeten unter
S .F . 2821 an Rudolf Moste , Stuttgart. l

^Die köstlichste
Erfrischung in der
Sommerhitze ist

Infolge seiner besonderen
Zusammensetzung her¬
vorragendes Stärkungs¬
mittel für schwache Augen

Neu!

Fochtenberger
MnWlvasser-

Teise.

Gntmöbliertes

Zimmer
sofort zu vermieten

Näheres in der Geschästs-
stcile ds . BI ._

Gmcrhaltencr
Kindersitz - und

Liegewagen
ist billig zu verkaufe ».

Liebenzell,
Hindciiburgstratze 267.

sinck olme.

llMrMtlMdes likklimWerii
SetliMen ! kugleillen

vnleiMttcllMIleI Nerven uml klieuinot.
lUitlervorkmi> KWerdSiMeil

IpenM. e!L-klnMltriiilg,
-r-esenikntöiM.

mittels unserer teils ges . gescb . LperislerreuZnisse
desserunZstSbig unck tieildsr.

or.me».MM.-L'LL'
persttntictl ru sprecken

vonnerskss , äoo 21 . morzsn»
7/ »— 10 - irr Oslvv . Hotel .. Urtier"vo » 7  / 2—10io  Oslvv , Hotel „ Urtier"

PH.»Mk!>>HN «hMhr
(Locken) IVessenberZsIroLe 15/17.

Avenarius l Suche Gurien-
lund. Mer oder

WieseCarl Serva
Fernsprecher 120.

Wsdrot M
Ziviebach

stets frisch empsiehlt
Hermann Schnürte

Bäckerei.

Garben -
Bänder

empfiehlt
F. Bolz. Oberkollbach.

zu kaufen zirka 10 - 15 Ar.
Angaben mit Preis unter
E .W . 1S3 an die Geschäfts-
stelle ds . Bl . erbeten.

Eine

3 —4 Zimmer-
Wohnung

wird in der Nähe
des Bahnhofs

gegen Tausch gesucht.
Näheres Lederstr . 16SIII.

LM.WlkUlkjll» .
Garbenbönder

find auf Lager.
Die Geschäftsstelle.

:Jos MM WM:
VZEinzelpaarell
>8 in Schuhwaren 18
kaufen Sie noch äußerst billig bei

Knörzer in der Jungfer.
: Die Ware teurer:

Veste Sattlerware , stets einige
Dutzend am Lager, von Mk.
4.50 an, vorteilhaftest bei

NeiÄSrtZL

1500 MK.
auch in kleineren Posten
sind gegen Sicherheit

auszuleihen.
Angebote mit Zinsangabe

unter W . 6V 1S3 a» die
Geschäftsstelle ds . Bl.
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Fässer
jeäer Art unä Größe

neu unä gebraucht
liefert rasch unä billig

Sottlob Mllinger
Mferei uncl weinhanälung

Vaä Liebenzell
stänäiges Lager in Mblerwaren.
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